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Standorte 

Standort Chemnitz  
(Chemnitz, Mittelsachsen, Meißen, Zwickau)
Mandy Neubert
c/o Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW)  gGmbH
Ludwigstraße 21, 09113 Chemnitz
Telefon 0371 33510-192, Fax: 0371 33510-193
mandy.neubert@koalpha.de

Standort Dresden
(Dresden, Bautzen, Görlitz, Sächsische Schweiz/ Osterzgebirge)
Iris Nußbaum
c/0 Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) gGmbH
Paradiesstraße 40 · 01217 Dresden  
Telefon 0351 47371-55 · Fax 0351 47371-14
iris.nussbaum@koalpha.de

Standort Leipzig
(Leipzig, Leipziger Land, Nordsachsen)
Brigitta Wetzel
c/0 Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) gGmbH
Rosa-Luxemburg-Straße 29 · 04103 Leipzig  
Telefon 0341 96415-21· Fax 0341 96415-20
brigitta.wetzel@koalpha.de

Standort Plauen 
(Vogtlandkreis, Erzgebirgskreis)
Aileen Pitzler und Sebastian Kunze
c/0 Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) gGmbH
L.-F.-Schönherr-Straße 32 · 08523 Plauen  

Telefon 03741 71940-555 · Fax 03741 71940-551
aileen.pitzler@koalpha.de · sebastian.kunze@koalpha.de

KKOO
Koordinierungsstelle Alphabetisierung im Freistaat Sachsen

Stell Dir vor …

 
Derzeit leben rund 7,5 Millionen  
funktionale Analphabeten in Deutschland.  
In Sachsen informiert, berät und hilft koalpha.

Wir beraten Sie gern in unseren Standortbüros oder 
an einem von Ihnen gewünschten Ort. Vereinbaren 
Sie mit uns einen Termin.



Koordinierungsstelle Alphabetisierung 
im Freistaat Sachsen

Seit 1. Januar 2010 arbeitet in Sachsen die 
durch Fördermittel aus dem Europäischen  
Sozialfonds finanzierte Koordinierungsstelle  
Alphabetisierung. 
Der Projektträger, die Fortbildungsakademie  
der Wirtschaft (FAW) gGmbH, betreibt regionale  
Beratungsstellen an den Standorten Dresden,  
Chemnitz, Leipzig und Plauen.

Ziele und Aufgaben der  
Koordinierungsstelle Alphabetisierung 

Initiierung, Koordination und Ausbau von Alpha-
betisierungsmaßnahmen

Information und Beratung betroffener  
Menschen, Interessierter sowie der Multiplika-
toren und Fachkräfte

Öffentlichkeitsarbeit

Durchführung von Fachveranstaltungen

Initiierung, Koordinierung und Vermittlung von 
Qualifizierungsmaßnahmen für Pädagogen und 
Fachkräfte

	 Weiterentwicklung der Qualitätsstandards für 	
	 die Alphabetisierungsmaßnahmen

Was bedeutet es 
funktionaler Analphabet zu sein?

Über keine ausreichenden Lese- und Schreib- 
fähigkeit zu verfügen, kann für den Einzelnen  
verschiedene Folgen haben, zum Beispiel:

gesellschaftliche Ausgrenzung

erhebliche Schwierigkeiten auf  
dem Arbeitsmarkt

Abhängigkeit von Beziehungspartnern

Einschränkungen in der Mobilität (kein Lesen  
der Fahrpläne möglich, kein Führerschein)

keine oder eingeschränkte Teilhabe an  
verschiedenen Kommunikations- und  
Informationsmöglichkeiten  
(Internet, SMS, Zeitungen, Aushänge, u.ä.)

höhere gesundheitliche Risiken

Ausgangssituation

Die Beherrschung der Schriftsprache ist in der heu-
tigen Gesellschaft elementare Voraussetzung zur 
Teilhabe am beruflichen, sozialen und kulturellen 
Leben.

Die leo. – Level-One Studie lieferte 2011 erstmals 
verlässliche Zahlen zum Umfang des funktionalen 
Analphabetismus in Deutschland. Rund 7,5 Millio-
nen Erwachsene zwischen 18 und 64 Jahren schrei-
ben und lesen so schlecht, dass sie auf Unterstüt-
zung angewiesen sind. Das heißt, 14 Prozent der 
erwerbsfähigen Deutschen können zwar einzelne 
Sätze lesen oder schreiben, nicht jedoch zusammen-
hängende, auch kürzere Texte verstehen. Auch in 
Sachsen leben ähnlich viele betroffene Menschen. 

„Menschen, die nicht ausreichend lesen und schrei-
ben können, fühlen sich häufig ausgeschlossen, 
denn in der modernen technik- und dienstleistungs-
orientierten Arbeitswelt sind diese Fähigkeiten das 
Fundament für gesellschaftliche Teilhabe und sichere 
Beschäftigung. Gemeinsam mit den Ländern und 
vielen weiteren Partnern wollen wir in den nächsten 
zehn Jahren erreichen, dass mehr Menschen den Mut 
finden, auch in späteren Lebensphasen ihre Fähigkei-
ten im Lesen und Schreiben zu verbessern.“  
(Johanna Wanka, Bundesbildungsministerin)

Die Zahl der Lernangebote ist in Sachsen in den 
letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. Trotzdem 
bleibt es weiterhin eine wichtige Aufgabe, die Zahl 
der Analphabeten zu reduzieren.


